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Nur mit Qualitätsmischungen kann der Landwirt das futterbauliche Potenzial seines Betriebs ausschöpfen. 

Daniel Suter, 
Agroscope 

Reckenholz, 
Zürich 

Neue Klee-Gras-
M ischungen für alle Fälle 
Wer im Kunstfutterbau Erfolg haben will, setzt auf Qua lität. Die neuen 
Standardmisch ungen von Agroscope w erden diesen Anforderungen gerecht. 

t w ährend in vielen europäi-
8 sehen Ländern erst seit jün-
:i gercr Zeit Futterbamnischun-

gen angebaut werden, hat unsere 
Schweizer Landwirtschaft schon früh 
die Vorteile von Klee-Gras-Mischun­
gen erkannt. 

Oas Schweizer Standardmischungs­
system von Agroscope r ichtet sich 
nach den Bedürfnissen des Kun stfut­
terbaues aus, um ihn mit qualitativ 
hochstehenden Mischungen abzude­
cken. Dies geschieht, indem die ein -

zeinen Mischungen an die neuesten 
Praktiken in der Futterproduktion 
und Tierernährung angepasst werden 
und für Rezepturen der neueste Stand 
der Futterpflanzenzüchtung berück­
sichtigt wird. 

Sichern Sie mit Qualität 
den Erfolg im Feld 

/\groscope ermittelt in der Sorten­
prüfw1g die für Qualitätsmischungen 
geeignets ten Sorten. Nm so lässt sich 

das futterbauliche Leistungsvermö­
gen optimieren und ein tun bis zu 2 t 
höheres Milchproduktionspotenzial je 
Hekta re erzielen a ls bei Verwendung 
schlechterer Sor ten . 

Dazu setzen die Fachleute sowohl 
auf Feldversuche mit vielen kleinen 
Pa rzellen un d detaillier ten Erhebun­
gen a ls auch auf grossllächige Praxis­
ver suche auf Landwirtschaftsbetrie­
ben. Diese führ t Agroscope in 
Zusammenarbeit m it der Schweizer 
Vnreinigung für Samenhandel u nd 
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Fazit 

• Die neuen Mischungen ent­
sprechen spezifischen Bedürfnis­
sen der Praxis und fül len Lücken 
im Standardmischungssystem. 
• Mit den Standardmischungen 
mit Weiderotklee - SM 360 und 
SM 362 - können etliche Betriebe 
ihre Weidewirtschaft optimieren . 
• Hingegen besetzt die SM 326 
eine kleine, aber für die an der 
Esparsette interessierten Be­
triebe wichtige Nische. 

Sortenschutz (Swiss-Seed), der Ar­
beitsgemeinschaft zur Förderung des 
Futterbaues (AGrr) sowie Bildungs­
und ßeratw1gseinrichtungen durch. 

Di e neuen Standardmischungcm 
SM 360 und SM 362 machen sich die 
b esonderen Eigenschaften des Weide­
rotklees zunutze. Die SM 360 ist we­
gen des Englischen flaigrases für eher 
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frische Bedingungen ausgelegt und 
findet ihre Anwendung auf Betrieben, 
die für den Futterbau nur wenig Dün­
gemittel zur Verfügung haben, wie 
zum Beispiel gemischtwirtschallliche 
Biobetriebe. 

Rohrschwingei für trockene 
Bedingungen 

Die SM 362 enthält fein blättr igen 
flohrschwingel anstelle des Ra igrases. 
SM 362 bietet die gleichen Vorteile wie 
die SM 360. Sie ist jedoch für trocke­
nere Bedingungen geeignet. Die Ver­
daulichkeit der SM 362 fällt gegenüber 
der SM 360 etwas geringer aus. Der 
Rohrschwingei in der SM 362 macht 
es zudem doppelt wichtig, die Be­
stände jung zu beweiden, da d ie Tiere 
alten flohrschwingel nicht gern fres­
sen , wodurch die Futteraufnahme 
stark s inkt. 

Beide Mischungen ortragen wegen 
des Weiderotklees keine Kurzrasen­
weide. Ebenso beschränk t sich die 
Nutzungsdauer auf drei Jahre, da der 
Weiderotklee als Abkömmling des 

Weiderotklee für 
schwierige Verhältnisse 

Ein Vorteil des neuen Weiderotklees ist im Ver­
gleich zum Weissklee die bessere Trockenheitsto­
leranz. Zudem neigt der Weiderotklee weniger 
dazu, in trocken-warmen Perioden oder bei knap­
per Stickstoffverfügbarkeit anteilsmässig im Be­
stand dauerhaft überhandzunehmen. 

I, 

Die Jungtriebe bilden sich knapp über dem Boden. 
Das ist typisch für den Weiderotklee. 

eurocheval 

seitm:1Jahren Qualität 

anderhalden ®~ 
6056 Kägiswil OW I Telefon 041 660 85 85 

produkte@anderhalden.ch I www.anderhalden.ch 

Europamesse des Pferdes 

"' a. 
8 e 
01 
<i 

19 



Mattenklees lediglich etwa zwei Über­
winterungen übersteht. Das Ertrags­
niveau dieser beiden Mischungen ist 
vergleichbar mit den übr igen zurzeit 
erhältlichen Stand ardmischu ngen, 
die für d ie ß cweidung geschaffen 
worden sind. 

Esparsette-Gras sorgt für 
stabile Bestände 

Mischungen von Esparsette mit 
Gräsern e rgeben meist stabilere 
Pflan zenbeständ e a ls Espa rset­
te-Reinsaatcn . Insbesonder e dann, 
wenn die Anbaubedingungen für 
Ileinsaaten nicht optimal sind w1d die 
Esparsette s tark unter dem Unkraut­
druck zu le iden ha t. 

Agroscope hat die einst bedeutende 
Mischung SM 326 wiederbelebt und 
angepasst. Die SM 326 verlangt gut 
beson nte Lagen vorzugsweise mit 
kalkhaltigen Böden und liefert auch 
bei Trockenheit noch ansprechende 
Erträge. 

Das r uLLer lässt sich als Heu und 
Anwclksilage konservieren . Bewei­
dw1g erträgt die Esparsette auf Dauer 
nicht. Ebenso wenig schätzt sie zu 
häufige Nutzung oder regelmässig 
frühen ersten Schnitt. Für eine mög­
lichst lange Erhaltw1g der Esparsette 
s trebt man etwa d rei Schnitte im .Jahr 
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Esparsette 
hat einen 
hohen 
Tanningehalt. 

Wiedergeburt der Esparsette 
Von den in der Schweiz genutz­

ten Futterpflanzen enthält die 
Esparsette die höchsten Gehalte an 
Tannincn . Da tanninhaltige Fut­
termittel zunehmend eine Rollo bei 
der Bekämpfung von Weideparasi­
ten spielen, erlebt die Ersparsette 

an . Der ideal.e erste Schnittzeitpunkt 
ist bei Vollblüte. Ansaaten mit der SM 
326 erfordern ein sauberes, unkraut­
freies Saatbett. Beachten Sie, dass 

diesbezüglich eine Wiedergeburt: 
Neben der Verabreichw1g von tan­
ninrcichem Zusatzfutter kan n 
eventuell die Verfütterung einer 
Mischung von Esparsette w1d Gras 
die Parasitenbekämpfung unter­
stützen. 

eine chemische Bekämpfung von Un­
kräutern nach der Saat wegen der 
Empfindlichkeit der Esparsette nicht 
ratsam ist. 

Billiges Saatgut kann teuer zu stehen kommen 

Mischungen, 
die sich in Feld­

versuchen 
bewähren, 

werden zur 
Standardmi­

schung. 

Auf der Suche nach Sparmöglich­
keiten scheint es naheliegend, beim 
Kauf von Klee-Gras-Mischungen das 
billigste Angebot zu wählen. Dies ist 
jedoch äusserst heikel: Billigimporte 
bergen oft ein nicht zu unterschätzen-
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des Verl ustrisiko. Durch ein geringe­
res Qualitätspotenzial des FuLLers 
sind im Vergleich zu Qualitätsmi­
schungen Mindererträge von mehre­
ren llw1dert Kilogramm Milch je Hek­
tare zu erwarten. In w1günstigen Fäl-

len kann der Verlust in den folgenden 
.Jahren auf mehr als 2000 kg pro Jahr 
anwachsen. 

Die Auszeichnung einer Mischung 
mit dem AGFF-Gütezeichen honoriert 
die Qualitätsstrategie des Schweizer 
Samenhandels. 

"' Das Gütezeichen bürgt für be­
g. währte Mischungsrezepte, die Ver­
l wendung empfohlener Sorten und 
<t den Einsatz von VESKOF-Qualitäts­

saatgut. Die Einhaltung dieser 
Merkmale wi rd regelmäss ig durch 
Agroscope überprüft. 

Achten Sie auf das AGFF-Gütezeichen. 


